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Arbeitsdienftpflicht

In der Kabinettsfigung am 27. Juni wurde die EinfÄhrung der
Arbeitsdienjtpfliht bejdhlofien.
Die Dienjtpfliht umfaÅt alle gefunden jungen Deutjden Ç

MÉnner und Frauen. Die Dorjcriften Äber die Dienjtpfliht der
weiblichen Jugend bleibt noch bejonderer Regelung vorbehalten.
Dom mÉnnlichen Arbeitsdienft wird der Geburtsjahrgang 1915

einberufen, die HÉlfte zum 1. Oktober 1935, die andere HÉlfte
sum 1. April 1956. Die Dienjtzeit dauert vorlÉufig jehs Monate.
Die Allgemeine Mufterung wird von Juni bis Auguft 1935 im 3u-
fammenwirken mit der Mujterung fÄr die Wehrmadt durdhaefÄhrt.
Die Aushebuna fÄr den Arbeitsdienjt erfolat durch die MeldeÉmter
des Arbeitsdienjtes, Wer nicht vom Arbeitsdienjt befreit (ausge-
mujtert) wird, erhÉlt die Einberufung zu einer bejtimmten Arbeits-
dienjt-Abteilung.
Da der Arbeitsdienjt Ehrendienft ift, mÄffen diejenigen ausge-

ichloffen bleiben,. die wegen ehrenrÄhriger Handlungen zurÄckgeitellt
find, das find alle mit Sudthaus Beitraften; ferner die Bejtraften,
tenen. die bÄrgerlichen Ehrenredhte aberkannt, den MaÅregeln der
Siherung oder Bejjerung unterworfen und die wegen jtaatsfeind-
liher BetÉtigung beitraft jind. AuÅerdem ijt unwÄrdig,
wer aus der USDAP wegen ehrenrÄhriger Handlungen ausae-
ichlofjen ift. Wer durdy gerichtlihes Urteil die FÉhigkeit zum Be-
kleiden Ñffentliher Ömter fÄr eine befrijtete Zeit verloren hat, darf
in diefer Zeit nit einberufen werden.
Der fÄr die befonderen Arbeiten im Arbeitsdienjt kÑrperlich oder

aeijtig vÑllig untaualidy ijt, wird nicht eingezogen. Wer vorÄber-
aehend untauglid ijt, Rann nad 8 8 zurÄckgejtellt werden.
Der fÄr lÉngere 3eit ins Ausland gehen will oder bereits im

Ausland Iebt, Rann von der Ableijtung der Arbeitsdienjtpflidht ent-
bunden werden. Kehrt er aber vor Dollendung des 25. Lebensjahres
nad Deutihland zurÄk, jo muÅ er feiner Arbeitsdienjtpfliht nod
genÄgen. Eine ZurÄdjtellung von der Dienjtpfliht Rann im all-
Bet bis zu zwei Jahren, im HÑdjtfall bis zu fÄnf Jahren
erfolgen.
Sum Reihsarbeitsdienit Rann nicht augelafjen werden, wer nidht-

ariiher Abftammung oder mit einer Perjon nidtarijher Abjtam-
mung verheiratet it. Wer als Perjon nichtarifjher Abjtammung
au gelten hat, bejtimmen die Richtlinien des Reichsminiiters das
mat vom 8. Augujt 1935 zum $ 1a Abj. 3 des Reihsbeamten-
aejeges,

Tidhtarier, die nad $ 15 Abj. 2 des Wehrgejeges fÄr wehrwÄrdia
erklÉrt werden, RÑnnen aud zum Reidysarbeitsdienit zugelafjen
werden. Sie kÑnnen jedod nicht Dorgejegte im Reichsarbeitsdienjt
werden.
Dem Arbeitsdienjt ift die Aufgabe geitellt, die deutiche Tugend

wahren Arbeitsauffaflung, vor allem zur gebÄhrenden AdÜtung der
Handarbeit zu erziehen. Das FÄhrerkorps des Arbeitsdienites jeÅt
fi in Zukunft nur aus MÉnnern zufammen, die die allgemeine
Arbeitsdienitpflicht abaeleijtet haben. FÄr die gejamten Aufgaben
it ein einheitlihes FÄhrerkorps bejtimmt. Jedem FÄhrer ilt durd
die verjhiedenjten Schulungen im Arbeitsdienjt jelbit die MÑglid-
Reit gegeben, bei entiprehender Eianung in die hÑditen FÄhrer-
Itellen aufzurÄcen. Die FÄhrer erhalten eine Bejoldunasordnung,
die auf die Bejonderheiten des Arbeitsdienites eingejtellt if. FÄr
an ANSREINENDE Derjorgung werden bejondere Dorjdriften ae-

affen,
áIm AnjhluÅ an das GejeÅ Äber die EinfÄhrung der Arbeits-

dienftpflict hat der FÄhrer verfÄgt, daÅ die Dienjtzeit im Arbeits-
bienjt bis auf weiteres ein halbes Jahr betrÉgt. Die StÉrke des
Arbeitsdientes fol wÉhrend des nÉdÜiten Dienjtjahres vom 1. Okto-
ber 1935 bis 30. September 1936 einjchlieÅlidy des Stamm- und Bilfs-
verjonals 200 000 Mann nit Äberjhreiten. Mit diefer Zahl wer-
den in zwei Schidten ungefÉhr alle Tauglicdyen des Jahrganges 1915
sum Arbeitsdienjt eingezogen werden kÑnnen.
Die Gejamtzabl der ArbeitsdienjtmÉnner wird alfo vorerjt nicht

hÑher werden, als fie bislang war.
Die Heuregeluna ftand zu erwarten, denn im Wehrgejek war

bereits praktijch die Arbeitsdienjtpflibt enthalten, indem jeder
iunge Deutihe als wehrpflidtig erklÉrt wurde und als Doraus-
fegung zur ErfÄllung diefer Wehrpflicht die abgeleijtete Arbeits-
dienftzeit bezeichnet worden war.

Grenzen der Schwangerfhaftsunterbrehung und Sterilifation

Äber das jÄngjt erlafjene Gejeg zur Önderung des. Gejekes
zur DerhÄtung erbkranken Hahwudjes madÜte Minijterialdirektor
Dr. GÄtt vom Reidsminifterium des Innern vor den Dertretern
der Prefje folgende AusfÄhrungen:

àDas von der Reidisregierung verabjdiedete GejeÅ zur Önderung
bes Gefeges zur DerhÄtung erbkranken Hahwucdjes Éndert nidÜts
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an dem GrundfÉÅen diejes Gejekes, die fich jeit dem Inkrafttreten
in 1% Jahren durdhaus bewÉhrt haben, jondern bringt lediglich
eine ErgÉnzung in einigen Punkten. Deutichland hat, gejtÄÅt auf
einwandfreie Ergebnifje der Wijjenihaft und der Erbjorihung, in
dem erwÉhnten GejeÅ die MÑglichkeit geihaffen, durch einen ver-
hÉltnismÉÅiq aeringfÄgigen Eingriff Ç Sterilijierung Ç erbkranke
Perjonen aus der Fortpflanzung auszujhalten. Diejes Dorgehen
ift nicht uur wifjfenihaftlid, jondern auch fittlich begrÄndet, weil
durch die DerhÄtung erbkranken Hahwuchjes die Entjtehung von
neuem (Elend unjduldiger Kinder verhÄtet wird.

BeidenzujftÉndigen Stellen find im
vonjhwangeren Frauen oder deren geje
tretern, hHinjihtlid deren ein Bejdl
frudtbarmadhung vorlag, Gejfude ei
indenen auf Grundder einwandfrei
ten Erbkrankheit eine Unterbred
bereits bejitebenden Shwangerjhaft verlangt
wurde. Die nationaljozialijtiihe Regierung hat im Kampf gegen
die ungejeglihen Schwangerjhaftsunterbrehungen, die vor der
Machtergreifung ein jehr groÅes AusmaÅ angenommen hatten, be-
trÉdtlihe Erfolge erzielt und nie einen Zweifel darÄber aelaffen,
daÅ jie keine leichtfertige Indikation zur Schwangerjchaftsunter-
bredung zulafjen wird.

Diejer Auffafjung trÉat auch die jegige Önderung des $ 14 Ws
Gejeges zur DerhÄtung erbkranken Hadwucdjes Rechnung, nad de
eine Schwangerjhaft nur unterbrodhen werden darf, wenn fie zu
Abwendung einer erniten Gefahr fÄr das Leben oder die Gejundheit
der Schwangeren erforderlich it und wenn fie mit Einwilligung der
Schwangeren vorgenommen wird. Tad $ 10a ijt eine Ausnahme
hiervon nur zulÉfjig, wenn die Shwangerihaftsunterbrehung auf den
Antrag einer Schwangeren ausgefÄhrt wird, bei der ein redhtskrÉfti-
ger Bejhluk auf Unfruchtbarmadjung vorliedt. Der Einariff
darf jedoh nur vorgenommen werden, wenn die
Frudtnod nidt lebensfÉhigijt, und die Schwangere
ihr EinverjtÉndnis erklÉrt hat. Dadurd ijt den Forderungen der
Ethik und des Mutterrehts Rehnung getragen worden. Der Ein-,
ariff ilt ferner zu unterlaffen, wenn die Unterbrehung der Schwan-
gerihaft eine ernite Gefahr fÄr das Leben und die Gejundheit der
Frau mit jid bringen wÄrde.
Sodann ijt in den ErgÉnzungsbejtimmungen die ZulÉjfigkeit der

Unfrudtbarmadhung und der Entfernung der KeimdrÄjen eingehen-
der umgrenzt und fejtgejtellt worden. So darf Ç wie bisher Ç
eine Unfruhtbarmaduna nur auf Anordnung des
Erbgejundheitsgerihts beim Dorliegen der im Gejetgr
nannten Dorausjegungen oder zur Abwendung einer erniten
Gefahr fÄr das Leben oder die Gejundheit erfolgen. Die von dei
Unfruchtbarmahung jharf zu trennende Entfernung der Keim-
drÄjen, die im Gegenjag zur Unfruhtbarmahung das Gejchledts-
empfinden weitgehend beeinfluÅt, darf vorgenommen werden, 1. wenn
ein Gericht fie als MaÅnahme der Sicherung und Befjerung gegen
einen gefÉhrlichen Sittlihkeitsverbreher verhÉngt hat, 2. wenn ein
Sittlihkeitsvperbreher, bei dem die Dorausjegungen zur zwangs-
weijen Entmannung noch nicht gegeben waren, dieje wÄnjcht, um die
Gefahr weiterer fittliher Derfehlungen zu vermeiden, 3. wenn fie
zur Abwendung erniter Gefahr fÄr das Leben oder die Gejundheit
erforderlich ijt.â
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UniverfitÉtsinftitut fÄr Erbbiologie und Naffenhpgiene

in Sranffurt a. M.

Am 20. Juni wurde das neu eingerichtete Injtitut fÄr Erbbiologie
und Rajjenhyaiene in Frankfurt a. M. eingeweiht, das jih im
àBaus der Dolksgejundheitâ an der WilhelmsbrÄce befindet. Zum
Leiter diejfes Injtitutes wurde bekanntlih Prefejjor Dr. Freiherr
von DerfKhuer, vorher Berlin-Dahlem, ernannt. Don
Derfhuer bezeichnete, wie wir erfahren, bei der ErÑff-
nunasfeierlihkeit in feinem Dortrage Äber die Aufgaben jeines
Inftitutes vier Wege, die zu der neuen Wifjenihaft der Erb-
biologie und der Rajjenhygiene aefÄhrt hÉtten: die alte Anthropo-
logie, die von Gobineau auf die Politik angewandt worden
fei, die Auslefetheorie, die Konjtitutionslehre und fjchlieglich die
Erblehre im Mendelfhen Sinne Das neue Injtitut diene
einmal der Forjhung. Bier bedÄrfe es neben anderen Dor-
Ledinaungen vor allem au der Bereitwilligkeit der zu Unterjucen-
den; durd Geduld, Anpaflungsnemigen und ein warmes Herz
wÄrden fid) aud) die Skeptiker gewinnen laffen. Das Inftitut diene
zweitens der Cohre, den Medizinjtudenten aljo (aber auch Hatur-
wiljenihaftlern und Juriften), und es habe ihlieklidh eine erb-
Érztlihe Praris auszuÄben. Es feien Schritte eingeleitet,
damit das Injtitut die Rechte und Dflihten einer der neuen jtaat-
lichen Stellen fÄr Erb- und Raffenpflege erhalte.


